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Berlin, vom 19. Juni.

Ich habe dem Banquier David Schickler die seiner 
Privat,Verhältnisse wegen nachgesuchte Entlassung 
aus dem rhm durch das Gesetz vom 17. Januar 1820 
übertragenen Anne eines Mitgliedes der Haupt-Ver­
waltung der Staatsschulden, unter Bezejuung Mei< 
ner völligen Zufriedenheit mit seiner Dienstführung, 
ertheilt und in dessen Stelle den vormaligen Ober- 
Bürgermeister Deetz aus Königsberg in Preußen, 
welcher von den in Gemäßheit des obigen Gesetzes 
von dem Staatsrath in Vorschlag gebrachten dreien 
Individuen die Stimmenmehrheit für sich hatte, zum 
vierten Mitgliede jener Behörde ernannt. Indem 
Ich Sie hievon benachrichtige, überlasse Ich Ihnen, 
solches zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, auch 
wegen der Vereidunq des rc. Deetz, nach Maaßgade 
der Bestimmung des tz. 15. der Verordnung vom 17. 
Januar v. I., das Nöthige zu veranlassen.

Berlin, den 7ten Juni 1821.
An (gez.) Friedrich Wilhelm,

den Staatssanzler Herrn Fürsten v. Hardenberg.

Se. Majestät der König haben dem im G folge Ih­
rer Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin Alexandra 
Feodorowna befindlich gewesenen von Schukowskr 
den rothen Adlerorden dritter Classe zu verleihen ge­
ruhet.

Se. Majestät der König haben dem vormaligen Um 
terossiuer, jetzigen Billetirer Korn lu Cüstrin, das 
allgemeine Ehrenzeichen zweiter Classe zu verleihen 
geruhet.

Allgemeiner Etat der Einnahmen und Ausgaben 
für den gewöhnlichen Staatsbedarf in dem Jahr 1821.

Einnahme. l Reiner
I Ertrag.

r.

Z-

4-
5-
6.
7»

8-

Aus der Verwaltung der Oomainen und For. 
üen, nach Abzug des Ertrages der zum 
Kronsideikommiß gehörenden Domainen 

Aus dem Oomainen-Derkaufe, Behufs der 
schnellern Tilgung der Staatsschulden - 

iAus der Verwaltung der Bergwerke und 
i Hütten, der Salinen und der Porzellan- 
! Manufaktur in Berlin - - . .
! Aus der Dostverwaltung - - » . . ,
! Aus der Verwaltung der Lotterie - - 
^Aus dem Salz-Monopol - . «
Aus der Steuer-und Abgaben-Vekwaltung:

2) an Grundsteuer, Servis 
und sonstigen dahin gehö­
rigen Steuern - - y; 26000 Rtl.

b) an Klassensteuer - - 6z2«85o —
c) an Gewerbesteuer - 1620000 —
ä)an Derzehrungssteuer^ 

inländischen und frem-!
den Gegenständen -
an Zöllen,auch Schiff-^ lsryoooy 
fahrts - und andern« 
Abgaben von Commu- 
Nlkations-Anstalten -

e') an Wege - Geldern von
den Kunststraken - - 420000 —

f) an Stempel.Gcbühren 2910000 —

Aus andern besondern Titeln und an außer- 
ordentlichen Einnahmen -

Rtlr.

5604650
IOOOOOO

572000
800000
507800

Z8V000O

55857852

l 857700

Summa der Einnahme i 50000000



Ausgabe.
Nr. Rtlr.

Z.

4»

5.

6.

Für das Geheime Kabinet, für das Bureau 
des Staatskanzlers, des Staatsmimstc- 
riums, für die General-Ordenskommißlon, 
für das statlsttscheDüreau, für das Staats- 
Archiv, für das Staats-Sekretariat, für 
die General-Kontrolle und für die Ober- 
Rechnungskammer -------

Für das Ministerium der Auswärtigen Ange. 
legcnheiten und die Gesandtschaften - -

Für das Ministerium der Geistlichen-, Un­
terrichts- und Medizinal-Angelegenheiten

Für das Ministerium der Justiz, außer den 
Gerichts-Sportuln -....................

Für das Ministerium des Innern und der 
Polizei so wie für die Land-Gensd'armerie

Für das Ministerium für Ge­
werbe und Handel - 1154002 Rtl. 

demselben: zur Unterhal­
tung der Kunststraßen 420000 —

7.

8.

9-

II»

12

IZ
-4

außer den besondern Erhebungen, die in 
einigen Landestheilen zur Unterhaltung 
der Wege statt finden.

Für das Ministerium des Krieges, für das 
große Militair-Waisenhaus m Potsdam 
und für die Offizier-Wlttwenkasse - *

Für das Ministerium der Finanzen, zurCen- 
tral-Verwaltung - - -

Für das Mmisterium des Schatzes, mit Ein­
schluß der nunmehr an die Hauptverwal- 
tung der Staatsschulden obergehenden 
Verzinsung der provinziellen Staatsschul- 
den und theilweisen Amortisation dersel­
ben ---------- -

Für die Hauptverwaltung derStaatSschulden, 
m Gemüßheit des mrt dem Staatsschul­
den.Gesetz vom 17. Jan. 1820. (Gesetz- 
samml. No. 577) bereits bekannt gemach, 
ten Etats, behufs der Tilgung und Ver­
zinsung -----....................

Zu Kompetenzen, Pensionen, Wagegeldern 
und Gehaltszuschüssen - - - . .

Für die Ober - Präsidenten, Regierungen, 
Consistorien und Medtzinal-Collegien «

Für die Haupt- und Land-Gestüte - - 
Zu Deckung der Ausfälle bei den Einnahmen, 

zu außerordentlichen Zahlungen und zu 
Landes-Derbesserungen - - - - *

ZoossO 

620000 

2222022

1722002 

2)20^22

1574202

22824Z22

272122

H597?o

I2I4Z220

2722022

2520022
162022

1766222 

52222222Summa der Ausgabe

Berlin, den 7- Juni i8rr.
Friedrich Wilhelm.

C. Fürst von Hardeadee-.

Vom Main, den 12. Juni.
In der Würtembergischen Kammer ward beschlos­

sen, daß die den Gesandten zur Einrichtung zu zah­
lende Geldsumme 6oooGulden nicht übersteigen solle, 
und daß der Gesandte dann, wenn er un ersten Jahre 
abberufen werde, die Hälfte zurückzuzahlen habe, im 
2len drei Achtel, im dritten ein Viertel, im vierten 
ein Achtel. Einige hatten verlangt, daß die Einrich­
tung erst nach jähriger Bekleidung des Gesandt« 
"chaftspostens Eigenthum des Gesandten werden solle. 
Dagegen sprach aber der Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten sehr eifrig.

In eben dieser Kammer hatte die Commission auf 
Verbot des Nachdrucks, und des Verkaufs nachge- 
rruckler Bücher «»getragen. — Da aber Gmelin 
verlange: dieRegierung zu bitten: sich bei dem Bun­
destage, um ein allgemeines für ganz Deutschland 
geltendes Gesetz über den Nachdruck zu verwenden, so 
waren 40 Stimmen dafür und 40 dagegen. Bei die­
ser zum erstenmal eincretenden Stimmengleichheit 
entschied der Präsident: daß der Antrag der Commis­
sion verworfen, hingegen der Gmelinsche angenom­
men wurde. — Gegen die Aufhebung der Zünfte er­
klärte sich die Commission und führte folgende Grün­
de an: das Recht der Realberechtigten; die Ernäh­
rung einer bestimmten Anzahl Gewerbetreibenden; 
Ausbildung der Lehrlinge rc.; Nothwendigkeit des 
Wanderns, das nur beim Bestehen der Zünfte statt 
finden könne; Begünstigung der Pfuscherei durch Ge- 
werbefreiheil rc. (Der Gründe hätten noch weil meh­
rere angeführt werden.)

In dem Rundschreiben des gewesenen Professors 
von Hakler in Bern an seine Brüder, Schwestern 
und übrigen Verwandten, besonders an seine Gattin, 
gesteht er, daß er schon seit 1808 heimlich Catholik 
gewesen, und daß eine hohe Person, als sie seine 
Stimmung auf der einen Seite, und seine Verlegen­
heit auf der andern (zu scheinen, was er nicht sey, 
und was er sey zu verbergen) bemerkt, ihn belehrt ha­
be: er könne recht gut insgeheim Catholik sehn und 
Dispensen (!) für.alles Aeußcrliche erhalte», wie 
denn auch wirklich gar viele Evangelische sich in ei­
ner solchen Lage befinden (! >). Herr v. Haller versi­
chert: ihm bleibe kein Zweifel übrig, daß Gott ihn 
zum Werkzeuge erkoren habe s!) für die Ausführung 
eines der Plane seiner Barmherzigkeit und Gnade, 
und daß Er, nicht sein (Hallirs) eigener Wille es sei, 
welcher seine Schritte leite. Gott habe ihn ^nspixirl; 
Gott habe einen Laien und Evangelischen, den Ab­
kömmling eines Reformators sogar gewählt, um der 
allgemeinen Kirche einen neuen Glanz zu verleihen 



und für dieselbe ihn mit noch nie gesehenen Waffen 
und mit völlig neuer Taktik kämpfen zu lassen. Sei« 
ner Ueberzeugung »ach ist die geistliche Reformation 
vor ZOO Jahren der Vorbote und der Grund aller 
nachfolgenden politische" gewesen.

Aus Basel schreibt man fo gendes: In der Waad« 
sollen die Weinberge durch den Frost beträchtlich ge­
litten haben. In einigen Gegenden des Canrons 
Aargau, richtete der bei anderthalb Fuß hoch gefalle­
ne Schnee, an Ovstbäumen und Roggensaal große 
Verwüstung an. Bei Zürich waren der Albis und 
die übrigen Berge aus der Spitze anderthalb Fuß 
hoch mit Schnee bedeckt, der auch in mehreren Thä­
lern nicht ganz schmolz. Am rüsten erfroren im 
Glatt-, Töß- und Thurthale der Wcinstock, Erdäpfel 
und Bohnen. Im Canron Thurgau haben Schnee 
und Frost größtentbeils alles zerstört, mit Ausnahme 
des Theiles, der am Bodensee liegt und verschont 
blieb. Im Cantvn Schaffoausen bieten die schönen 
Weinberge des Klettgaues einen völlig winterlichen 
Anblick dar; selten findet man nur noch ein grünes 
Blau; der Schade, den der Schnee an Obstbäumcn 
und in den Waldungen angerichtet hat, ist beträcht­
lich; in den Ebenen sah man an Hecken und Mauern, 
noch am vierten Tage, Reste des gefallenen Schnees.

Constantinopel. vom 16. Mai.
Der Großvezier Alt Benderli ward abgesetzt, weil 

er dem Monarchen freimüthig eröffnet hatte, daß an 
Wiederherstellung der Rübe nicht zu denken sey, so 
lange die Gegenstände des allgemeinen Mißvergnügens 
nicht entfernt würden; diese wä en die beiden Günst­
linge Sr. Hoheit, Haler Efendi und Berber Baschi. 
Der Großberr antwortete hierauf strenge, und hieß 
Ali Benderli weggehen. Dieser wandle fich hieraus 
an die Ianiischaren, und versicherte sich ihres Bei­
standes, um jene beiden ibm verhaßten Männer zu 
entfernen; er vertraute sich auch dem Mufti (Ober­
haupt der Religion und Gesetze) an, aber dieser ver­
rieth ihn. Hierauf erfolgte seine Absetzung und Ver­
bannung nach Cppern, wo er auf ewig in das Schloß 
Mansa eingesperrl worden ist. Die beiden Günstlinge 
verlangten seinen Tod; aber der Kislar Aga (Ober­
haupt der Eunuchen, Ober-Aufseher über den Harem, 
und Vorsteher der Moscheen) rettete ihm das Leben, 
indem er einen Aufstaod der Truppen befürchten ließ.

Die über die Absetzung von Ali Benderli aufge­
brachten Janilscharen, welche seit langem den Günst­
ling Haffen, hielten Versammlungen und trugen ih­
rem Aga auf, vom Großfultan sechs Köpfe (des Fa­
voriten Berber, des Z)amp Aga, des Aufsebers der 
Münze, des Aufsehers der Zölle und zweier jüdischen 

Banquiers) und die Zurückberufung des verbannten 
Großveziers zu verlangen. Der Aga versuchte, sie 
von diesem Vorhaben abzubringen, aber sie bestanden 
darauf. Er benutzte daher den Augenblick, in wel­
chem er, was seines Amies ist, dem Großherrn beim 
Emrritte in die Moschee die Stiefeln auszog, um sei­
nen Aufirag auszurichlen. Sultan Mahmud ant­
wortete mit großer Unerschrockenheit und Geistes­
stärke, verweigerte das Gesuch und erklärte zuletzt, 
wenn die Janitscharen so pflichtvergessen wären, sich 
zu empören, würde er Mutb genug haben, mit eige­
nen Händen den Erben des Thrones zu ermorden und 
fich dann in den Ruinen des Serails zu begraben. 
Der Aga stürzte vor dem Monarchen nieder und ver­
sprach die Antwort auszurichlen, bat aber zugleich 
um einige Zeichen der kaiserlichen Gnade für die Ja­
nilscharen. Der Sultan erwiederte, davon würde 
Zeit sepn zu reden, wenn die Janitscharen Beweise 
ihrer Treue und ihres Gehorsams gegeben haben 
würden. Diese Antwort machte den Eindruck, welche 
lede muthvolle Aeußerung von oben herab auf das 
Volk macht: die Soldaten unterwarfen fich, die vor­
nehmsten Offiziere versammelten sich beim Mufti, 
und unterschrieben eine Akte, durch welche sie sich be­
reit erklärten, den Monarchen, die Religion und den 
Staat zu vertheidigen, und fich dem unumschränkten 
Willen des Kaisers zu unterwerfen. Den andern 
Tag erschien ein sultanischer Befehl, worin Mahmud 
die Treue seiner lieben Brüder, der Janitscharen, 
rühmte; zugleich wurde ein Geschenk unter sie ausqe- 
theilt. llederdies halte auch der Favorit durch Geld 
und andere Geschenke, sich mit den Janitscharen ver­
söhnt; man erwartet aber doch, daß er beim nächsten 
Bayram auf eine anständige Art aus Constantinopel 
werde entfernt werden.

In den jetzigen Zeitereignissen erzählt man folgen­
de Anekdote:

„Dem Großherrn war vor drei Jahren auf dem 
Wege nach der Moschee der Turban vom Kopfe ge­
fallen. Dies konnte nur durch die Schuld des Silid- 
harAga, oder Gebeimen-Ober-Turban-Aufsetzers, 
geschehen, der ihm den Turban nicht recht aufgesetzt 
Volte. Dieser in den Annalen der vttomannischen 
Reichs noch nie erhörte Fall mußre aber natürlich 
von denjenigen, welche ihn gesehen, als eine unglück­
liche Vorbedeutung für den Staat und die Person 
des Sultans angesehen werden. Diese Deutung 
konnte zum Aufstande, der Aufstand zu den crößten 
Ausschweifungen, selbst zum Sturze des Reichs füh­
ren, welches olles der Silidhar-Aga oder Geheime 
Ober-Lurban-Aussetzer zu verantworten gehabt hätte.



Auch übernahm der Zorn Se. Hoheit solchermaassen, Zur Bezahlung der Staatsschuld-Zinsen Englands
Laß Sie mit eigener Hand den Dolch g.gen den Ver«
brecher gezogen und ihn auch unfehlba umgebracht 
haben würden; aber die angeborne Mil e des Be­
herrschers, der Gnade für Recht ergehen ließ, siegte, 
und der Gcheime-Obcr-Lurban-Aufsetzer, Gilidbar 
Aga, wurde nur seiner Stelle entsetzt und des Landes 
verwiesen." Dieser Vorgang wurde in der Türkei 
ganz verschieden beurtheilt. Die mohammedanischen 
Liberalen sahen in dieser Verläugnung der orientali­
schen Machtvollkommenheit mit Freuden eine Annä­
herung zur Cultur des südwestlichen Europa'S; der 
Mufti und die Uiema's aber den Verfall der Sitten, 
des wahren Glaubens und der ehrwürdigen Gebräu­
che der Väter, der nur mit zeitlichem und ewigem 
Verderben enden kann. Jetzt aber erkennen die tür­
kischen Mystiker in diesem Vorfall das böse Omen 
von allem Unglück, welches nun auf einmal das Sul­
tanat von allen Seiten her drängt.

Petersburg, vom i. Juni.
Der hiesige Conservateur-Impartial enthält die 

Rede des Finanzministers, Grafen Eurieff, in Betreff 
des Reichs-Kredits. Es heißt darin unter andern, 
Laß unsere Schuld an Holland um Eine Mill. Gulden 
verringert worden. Alle unsere Schulden aufimmer« 
währende Renten belaufen sich auf 9 Mill. 202,760 
Rubel Silbergeld, 201 Mill. 314,480 Äßign. zuöpCt., 
und iz Mill. 250,000 Suberg zu 5 pCt. Linsen. 
Die gegenwärtig zirkulirende Masse von Aßignaten 
belauft sich aus 699 Mill. 460,270 Rubel.

London, den 1. Juni.
Da heute Abend der Kanzler der Schatzkammerdas 

Budget nach dem Unterhaus« bringt, so bar heute früh ! 
ein jedesParlaments-Mitglied ein gedrucktes Verzeich-

waren im v. I. ungefähr 49 Will. Psd. erforderlich.

Vermischte Nachrichten.
Zur Zeit der Königin Elisabeth wurden nur denje- 

nigen Engländern Pässe ertheilt, um nach dem Con- 
tinent zu reisen, wenn sie beweisen konnten, daß es 
Geschäfte wegen oder um ihre Gesundheit herzustellen 
geschehen. Lord Burgleigh oder seine Secretaires 
examinircen diejenigen, welche um solche Reisepässe 
anhielten, jedesmal sehr genau, und wenn sie das 
Conkinent nur zum Vergnügen und aus Neugierde 
besuchen wollten, so wurden sie befragt: ob sie mit 
den i n-n crn Einrichtungen des Vaterlan­
des bekannt und schon in England gereist- 
wären? Konnten sie hierüber nun keine befriedi­
gende Auskunft geben, so erhielten sie die verlangten 
Pässe nicht, sondern man sagte ihnen, es gäbe im 
Lande des Nützlichen und Guten genug, und wen» 
sie sich damit bekannt gemacht hätten, so mögten sie 
wieder kommen.

Mehrere junge Mädchen badeten sich kürzlich in 
dem Flusse Edon bei Carlisle in England. Plötzlich 
erhuben zwei von ihnen ein lautes Angstgefchrei. E>- 
"ige Jäger, die in der Nähe waren, eilten herbei und 
erblickten mit Entsetzen, das eine dieser Mädchen vom 
Kopse bis zur Sohle von einem kriechenden Thiere 
umwickelt. Der eine derselben lud sein Gewehr und 
hatte das Glück, dem Scheusal den Kopf zu zerschmet- 
tern, ohne das Mädchen zu beschädigen. Bei nähe­
rer Untersuchung fand es sich, daß das Thier ein Aal 
von 7 Fuß Lange war. (Das ist doch wobl ei» 
Stückchen aus dem Aufschneiver, oder aus des Herrn 
von Münchhausens wunderbaren Reisen ?)

^lbeltztlisler rsnäigs 
Kübel neue .
l-risäricbsä'or .
Ickünre . ,
psgnäbrlefe Ostpe. , 
srsclt-ObllAgtlonen.

<>

niß der Einnahme und Ausgabe von Großbrittanien 
in dem verflossenen Jahre 1820, erhalten. Folgen, 
des ist die Ausgabe: Civil-Liste von England und Zr- Oour§ vom 21. ^uni 1821. 
land 1,062,011 Pfd. 8 Schill. 2^ Den.; die Gerichts- Oucateu neue . ,
Höfe, die Münze, jährliche Bewilligung an die Königl. - alte 
Familie, Pensionen rc. 690,698Pfd. 6 Schill.9z D-n.;
permanente Kosten in Irland 381,503 Pfd. i9Schill. 
5 D.; die Civil-Regierung in Schottland 132,080 
Pfd. n Schill. 9 D-; Prämien für Fischereien, Pen­
sionen, Miliz rc. 458,339 Pkd. 2 Schill. I D.; die 
Flotte 6,387,799 Pfd. 5 Schill. 8 D.; die Artillerie 
i,4oi,;85 Pfd. 5 Schill. 11 D.; dieArmee8,926,4sz 
Pfd. 13 Schill. 8 D.; Darlebn für Marokko und 
Holland i,229Pfd 12 Schill.; Zuschuß zu Fonds zu 
Lokal-Zwecken 49,128 Pfd. 18 Schill. 8 D.; Diver­
ses (Miscellaneons Service) 2,616,700 Pfd. 9Schill.
z D- Staats-Ausgabe für 1820. 22,087,500 Pfd.

Ix ö n i 5 l> e r
Veik. Käufer.
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Beylage zum zrstm Stück der Elbtagschen ZEuag. >
Elbing. Donnerstag, den 28sten Juni izsr.

Bekanntmachung.
Da dieKönigl. hohen Ministerien der Geistlichen' 

Unterrichts« und Medizinal-Ängelegenheiteo, des In­
nern und der Polizei *dmch nachstehendes Rescript 
vom loren April d. I. «n die Kömgl. «egieruog 
zu Winden erlassen, und uns zur Achtung milge- 
theiit,

Ueber die von der Königl. Regierung darüber er, 
Helene Bestimmung:

in welchen Fällen die Aerzte die Cur armer 
Kranken unentgeltlich verrichten und in welchen 
a ibcrn Fällen, die Gemeinen ihnen dafür Ver, 
gütung leisten müssm,

haben die unterzeichneten Ministerien stch dahin ge« 
neigt,

i) an solchen Orten, wo besoldete Armen Aerzte 
von der Commune angestellt worden, ist jeder andc« 
re Arzt die zur unentgeltlichen Behandlung bei ihm 
sich meldenden Krankes dieser Commune in ver Äe» 
gel an den besoldeten Armen Arzt zu verweisen be­
fugt, mithin auch, wenn er sich sreiwinig, den An, 
forderungen der Menschlichkeit gemäß, der Cur ei­
nes Armen unterzogen hat, zu einem Ansprüche an 
die Commune nicht berechtigt,

2) hievon ist jedoch der Fall dringender Gefahr 
und der Nothwendigkeit schleuniger Hülse ausge­
nommen. In diesem Falle, so wie

z) überall wo ein besoldeter Armenarzt nicht existirt, 
liegt es in dem Berufe, so wie in der Doktorwürde 
des Arztes, dem Kranken, der seine Hülse anrust, 
dieselbe ohne instand zu gewähren, wenn er ober 
demnächst weg?» seiner Renumiratio« Anspruch an 
die Commune waren will, so muß er

4) dies r sofort von dem Falle Anzeige machen, 
uad ihr überlassen, ob und welche andere Vorkeh­
rungen sie zur Heilung des ihrer Borge anheim« 
faxenden Armen «reffen will, und nur in dem Falle, 
won die Gemeine von dem Arzte die Fortsetzung 
der Eur verlangt, od r, in gefährlichen Fällen, kei­
ne anderwri ige Anstalten dazu trifft und den Arzt 
also in die Nothwendigkeit sitzt, mit seinen Hüifs- 
leistungea zur Rettung des Leb-nS uad der Gesund­
heit deS armen Kranken fortzufahren, ist derselbe 
von der betreffenden Gemeine die Bezahlung seines 
laxmäßige» Honorars zu fordern befug».

§) Die Verpflichtungen der besoldeten Armenärzte 
gegen die Communen, so wie überall, so iusbeson, 
dere auch Rücklichts der Frage, in wie fern sie zur 
Behandlung solcher kranken Armen verpflichtet find, 
die einer andern als derjenigen O tsgeweine ang» 
hören, vo« welcher sie als Armenärzte angenommen 
worden sind, zunächst und havptsächlich «ach dem 
Seiten- der Communen mit ihnen abgeschlossenen 
Vertrage, oder der dessen Stelle vertretenden An, 
struction zu beurtheile».

6) wo aber diese nicht entscheiden, iß der besol, 
bete Armenarzt verbunden, die ärztliche Behandlung 
auch derjenigen Kranken unentgelliich zu übernehmen, 
welcher sich anzuoehwen die besoldende Gemeine ge, 
setzlich verpflichtet ist, obgleich sie zu ihr nicht ge­
hören, und deshalb die besoldende G.meine Ersatz 
ihrer Auslagen von einer andern Behörde zu for­
dern berechtigt ist.

Berlin, den roten April 182».
Ministerium der Get lichem, UntekrichtS- und 

dizmal, Angelegenheiten.
(gez) v. Altenstein.

Ministerium des Innern und der Polizei.
(gej) v. SchUckmann.

An
die Königl. Regierung zu Mindem

Abschrift vorstehender Verfügung zur Nachricht 
und Achtung.

Berlin, den loten April 1821.
(gez.) v. Altenstein, (gez.) v. Schuckmann.

Mlmsterium der Geistlichen -, Unterrichts - und 
Medizinal - Angelegeaheite», 

und
Ministerium des Innern und d» Polizei.

An
die Königl. Regierung zu Danzig^

bestimmt haben, in welchen Fälle» die Aerzte die 
Lur armer Kranken unentgeltlich verrichten, und ia 
welchen andern Fällen ihnen die Gemeinen dafür 
Vergütigung leisten müssen; so wird solche- von 
uns zur öffentliche» Kenntniß und Achtung hiedurch 
bekannt gewacht. Danzig, den ayeen Mai rsirr.

Kö»igl> Preuß. Regierung. Erste Abtheilung.



Theater »Anzeige.
Wege» ünpäßlichkeit eines Mitgliedes können die 

beiden angekündigten Vorstellungen, WallensteinsTod, 
und Irrthum auf allen Ecken, erst in kommender 
Woche gegeben werden.

Adolph Schröder.

Da in dem am ibten Oktober 1820. zum Der» 
kauf des der Rademacher Wittwe Christi na Foß 
gehörigen, auf dem heiligen Leichnams »Damm svd 
Litt. Xl. N:v. 10. belegsnen, auf 66 Rtlr. 6o 
gr. gerichtlich abgeschätzten Grundstücks sich keii- 
Kaufliebhadee gemeldet, so haben wir annoch einen 
neuen Lizitatious Tirwin auf den 7tcn Juli c. Vor, 
mittags um il Uhr vor dem Deputirien Herrn 
Austizrath Prbw angefttzt, zu welchem wir Kauf 
lustige hiermit verladen.

Eibing, den uzten Mai 182t.
Kbnigl. Preuß. Stadtgericht.

- Zur Lijieation der zum Nachlaß des verstorbenen 
EigenthümerS George Schröter gehörigen, aus 148 
Ril. Zo gr. abgefchätzten idealischen Hälfte des zu 
Aischerscampe sub Litt. L. II. 24. belesenen Grund, 
ftücks, haben wir einen anderweitigen Termin auf 
den 7. Juli d. I. «»rminags um ii Uhr vor dem 
Deputiern Herrn Juftizrath Klebs allhier auf dem 
Stadtgerichte angesetzt, und fordern besitz» und zah» 
lungsfähige Kauflustige hierdurch auf, alsdann zu 
erscheinen, die Verkaufsbedingungen zu vernehmen, 
ihr G bst zu vcrlautbaren, und gewärtig zu sepn, 
daß d-m Meistbietenden, wenn nicht rechtliche Hin» 
derMgsursachcn eintreien, das Grundstück zugeschla» 
gen, au? die etwa später einkommenden Gebote aber 
nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. — 
Die Taxe des Grundstücks kann übrigens in unse­
rer Registratur inlpjftrt werden.

Eibing, den izten April 1821.
König«. Preuß. Stadtgericht.

D i nunmehr die Auszahlung des für das Jahr 
1820. rück ändig geweftnen Quartier SrrviseS an 
die Bürgerschaft und Abrechnung mit den Servis, 
Beittägen für das laufende Jähr beendigt und ge, 
schloffen il, so wirb mit Einziehung der «och aus­
stehenden Servis,Abgaben pro 1821. mit uaerlaßli 
cher Strenge vorgegangen werden, und wie fordern 
daher die zahlvogspfllchttgen R« kamen ernstlich auf 
ihre Beiträge an die Billeteurs und Boten, welche_____  _ dude zugehörigen, auf der, Angs? §ub No. iz;z. 
die CaffemQuittUNgen ihnen präfenerren, ungesäumr gelegenen Trundköcks, in dem letzten Termin nicht 
>u dertchßtgen, widrigenfalls nach Ablauf von Acht! in Ordnung gekommen; so wird piedurch ein AuS-

Tagen die Executions» Maaßregeln ohne alle Scho» 
nung eintretea müssen.

Eibing, den 26 en Juni 182».
Der Magist-at.

Montag den 2.Juli Vormiltag um y Uhr wird in dem 
hinter dem Hcrkulcsspeicher gelegenen Holzhof eine Par« 
thie von z 2j 2 Zoll sichtene Bohlen

Dieleniz iz i
röNige Kreuzhölzcr

Z Z § 48 zö!iige»BLlken
z und 2 Zoll Galler Bohlen 

desgleichen die zuni Holzholf gehörigen ttiennüen in 
öffentlicher fteiwiüiger Auciion gegen baare Zahlung 
in Preuß. Cour, verkauft werden, durch den Makler 

I. F. T- Piolrowski.

/sls Inftaber cler ^gbscks - ^le^erlags 
6er tZerren Oueurh Lc in Ounrig, 
LeiAe iek kinem ^eekrten ?uki!cum Eremit 
an, äal's ick m!c ssmmtückeki Lxauck- ur»ä 8cknuxf- 
^2kgct<en, suck mit aken 8orten Ol^grro's corn- 
p!etr g§8orürt dm. — ^l!t ^eckt ksnn ick einem )e* 
6en meiner-Xbnekmer 8o1cks s!s ^rei8^vür6lA emptek" 
len unci qrtkeile bei ()n2ntiräten 6en8elnen 
äen 6ie k'akrike in solcken Fällen gestattet.

LIbinA» öen 28. ^uni 1821.
0 k. ^sgc. Klatt.

Montag den sren Iulj c. wird fri ch Lonnenbiee
zu haben seyn, bei G Geritz.

Montag den 2tcn Juli wird frisch Tonncnbier zu
I h. Giese, Wittwe.haben scpn bei

Donnerstag den zteu Juli c. wird frisch Tonnen, 
hier zu haben scpn, bei Wittwe Friedrich-

Frische Lübsche Würste, Eidamer Schmant,Käse, 
Sardellen, Oliven, Capern, Provencer-Oei und hoU. 
Heeringe von vorzüglicher Güte, so wie auch Reis 
6 gr. Couranr p. K, und alle andere Gewürz, und 
Material»Maaten sind zu den billigsten Preisen zu 
haben bei Carl Wild. Cafimicat.

Auch ich verkaufe wein Bovteillsr-Bier zu z gr. 
Münze p. Bomeille, und den Stvf zu 4 gr. Münze; 
bitte um gütigen Zuspruch.

Per. Wiebe, am W-sser.
Ein moderner Gchmbcfekretär von Girkenmaser, 

und ein Klnderfekretär von Lindenholz stehen zu« 
Verkauf beim Tischler Gaffn er, Spieringsstraße 
No. 287.

Da die erbliche Ueberlaffung, des dem Stift Pest,



bittungS,Termin auf Donnerstag den zlen Itüi c. 
Morgens um n Uhr, im Hause des Mitoorstehers 
Kawerau angesetzt, wo an den Meistbietenden, bis 
auf höh re Genehmigung, der Zuschlag erfolgen soll.

Eiöing, den azten Juri 1821.
Dir Vorsteher deS Stifts Pestbude.

Auf Tccrsnosa find für dieses Jahr noch l6o 
Morgen HeugraS zu vermischen, wozu ein Termin 
auf Fre-tsg den Lreu Juli c. Morgens um y Uhr 
im Haie zu Terranüva angesetzt ist, welches Pacht» 
lustigen hiemit bekannt gemacht wird.

Zur öffnttichen Becmiethung des zur Siebert-! 
schcn Concu s»Masse gehörigen und hi-rselbst auf 
dem äußern Georgcdamm l.icr. /V XIV. q. be- 
lcgenen Grundstücks zu welchem außer- dem Wohn, 
Hause und den Wirchschaf Lgebäi-de« auch noch zwei 
Morgen Gartenland g.hüren, von Michaeli c. ab 
auf ein Jahr, habe ich einen Termin auf den zeen 
Juli c. Vormittags i> Uhr in meiner Wohnung 
«»gesetzt, zu welche n ich MisthKuÜige hiermit ein» 
lave. Elding, den -zsten Juni 182«.

Stürmer.
Zur öffentlichen Bermiethung des zur Kaufmann 

Johann Ehrenfr. Brökkcschcn Concurs-Waffe gehö­
rigen usb hieselöst 5uk -ö. I. 462. in der Bruck- 
straße gelegenen Wohnhauses von Michaeli c. ab 
auf ein Jahr, habe ich einen Termin auf den z:cn 
Juli c. Vormittags n Uhr in meiner Wohnung 
«»gesetzt, zu welchem ich Miethslustige hiemit ein, 
labe. Elbing, den 2z Juni »82,.

Stürmer.
Da sich in dem angestandenen Termin zur V r 

miethung des sub l.itt. XII. ;<). belegenen Grund» 
stöcks, der Grondgarlea genannt, kein Miether ge> 
funden ha», so habe ich nochmals einen Termin y,e» 
zu auf den 2ystcn Juni c Vormittags 11 Uhr in 
meiner Behausung angefetzt, zu w-lchcm ich Mieths 
lustige h-ermit einlade. Stürmer.

Das in der Fischerstraße unter der Ge vis N m- 
mer 4Z;. bel-gene und der vc^wittiv ten F an Bür­
gern, i.rerin Schön gehörige Woh'-ha s m;» 6 S-u- 
d«o, mehreren Boden, 2 K mm rn und einem Hof 
rau«, ist von M'chael a. c. ab «uf ein. oder a, ch 
mehrere Zohre zu vermi th n und künnen stch Lüi -Hs 
libh.dere biefelhaib entweder vci dem Untttzeiw e- 
ten, o^er bei 'er v.rwitlivetcn Krau Bürgerweistcr'» 
Schön selvst, melde». Fevdt,

als E«ra»or d°r W--dams Schön
Wein mnffnes Wohnhaus, Hom-N lst-cße, im gu 

len baulichen Stande, r »t 7 oetrdarea G'uben, 
Hojrau«, Hintergebäude zu« Holz, und z zu ver.

schließenden Kammern, wobei die Heenmel fließt» 
welches Herr Kcoltzick sen. biS Michaeli in M>sts?e 
hat, wird billig zu Kauf gestellt, ober von Mich » i 
dI ab im Ganzen zu verwiechen gesucht. Auch «st 
daS Haus am Junkergarten mit 2 Stuben, 2 Kü­
chen, 2 Keller, Boden und zu verschließender Kam­
mer billig zu verkaufen. Das Nähere hierüber g«br 
Schneidermeister P a n k r a t h, wohnhaft auf dem 
Klappcnberg.

Ein nahrhaftes Grundstück, zwischen der hohen 
Brücke und dem Fischerchoe gelegen, ist unter vor, 

- theilhaften beding ngen zu verrufen. Das Nähere 
hierüber ertheilt Mäkler Moischewitz.

Das Eckdaus No. 155 und 156. am aiten Markt 
und der kurzen Hiltksrstraßen-USe, steh t »um V r» 
kauf; mehr Nachricht hierüber bei Herrn Mäkler 
FrteS und der W:ttwe Gieffert am altenMarkt.

Eine Geligenheit am alten Mark», von 4 Ttu» 
bea, 2 Kammern, Küche Keller und Holzg laß, ste­
het von Mich« li ab zu vermiechen; wehr Nachricht 
in der Wuchhrndlung-

Jn der neustadtiichen Herrenstraße No. 84Z- ült 
Krcßfche» Hause stnd drei Stuben, zwei Kam »ec», 
Küche, Keller und Holzgstaß von Michaeli d. I zu 
vermieth>n.

Die vorn Kaufmann Herrn Rogge bewohnte Ge­
legenheit in meinem Hause No Z42. in der Spie- 
ringsst.aße i Lreope hoch, best.vend aus z Etu» 
bcn, Küche, Kammern, Bobea uich Keller ist von 
Michaeli b I. ab zu vermiechen. Wirthslustige 
vcliiben stch zu melden bei I Zeising.

Zwei Slu en sind zu verwi-then Nro. 174. bei 
Dan. Gottl. Hanfs.

Ein Haus auf dem Wunkerberge, nebst Stall 
und Garten, ist auf Michael r. zu vermischen; nä, 
^e.e B dc gungm bei der Wittwe Häse.

Drei Morgm Wiesiwachs sind zu verwiethen bei 
Joh. Liessenba.ch, Wittwe.

M-1« in der Schmicdestraße rub N'. »17. b^le- 
g-neS Wl pnhauS, ist von Michaeli d. I. ab, zu 
Vermisch n. Mie hslustige bel-eben si r- .dicserhalb 
bei wir »n No. ny g iä'-igst -u melden.

Jacob Hahn, Wittwe.
Es sind bei wir >n einem Hause in der ersten 

Ni"dera-ssc twe, neben rmanbcr hängende Stuben, 
mit auch oh^e Meubeln, wie auch zwei einzelne 
Gruben, von Wicha.l, ab tu verwiethen.

Wittwe Büttner.
Bei dem Gchumacherm.istec Großkopff neben 

den nemräkti.chen Aleifchtänk'N, ist eine Gelegen­
heit von 2 bis z Stuben nebst Scallung zu vere



«siechen; auch ein zweifpänniLr- Fcachrwageu zr 
Verkäufen. , .

Eine Grube, welche sogleich oder zu M-SaeU be­
zogen werden kano, ist zu vrrmiechen; auch A gu­
tes BourrMew-S!-- zu 3 gr- zu haben, beim Gchus- 
fenbcaucr Dams in der Junkrrßraße No. L62.

Hause No. iLZ- kurze Hinterstrsße, sind drei 
Teuvrn^ eine Kammer, Keller, aparte Küche und 
Holzgetsß von Michaeli c. an eine Famüle zu ver, 

E^n^der Gtadtschmiede sind 4 Gtubes, Z Kam» 
mera v?v Küche von Michaeli oder sogleich ab zu 

^D^zweii- Hälfte des am Waff r S-leg-nen Ger, 

kenthors, bestehend aus z heizbaren Sturen, zwei 
Seiler, mehreren Kammern, aparter Kt-ch« und gute 
Wodens tu Ketre-deschültungen, ist von Michaeli d. 

ru vecmiethen und können Miethslustige sich 
w-idcu bei Äonsr. Wsih Hanff, im G.rstenthor. 

innerer Mühlendomm Wo. 927- sind 2 heizbare 
Keuden vnd ein Nebenzimmer neost aparter Ku«e, 
ff^e und Holzg-laß von Michaeli c. an eme stelle 
Kamilie zu vecmiethen- Weißgärkecmcißer Kranz.

dem j tzt gut ausgedauten, in der 8p ermgs- 
Kratze No -89- b-legencn Haule st-hea drei heizbare 
Ld in. «Urbare Swde, in d.n obern «tagen 
von sogleich oder M.chseü ab zu vermuthen, und 
»Lnn s sich Muchslikdhaber bi mir melden.

Wittsg, «unior.
<^»er bei dem Herkules-Speicher gelegene Holzhof, 

welcher viele Jahre zu einer Holzhandlung m.l dem 
besten Erfolg benutzt worden, ist von letzt ab zu ver, 
mi-chen. D-r Mäkler I. F. T. PiolrowSk. giebt 
bi -rüber die nöthige Auskunft.

-in des Gruderhägner Hübe sind viertehalb Wor, 
nen Wiesen, zweimaliger Benutzung, sowohl zum 
Z.„,„ wie such w-iden. zu vcrmielhe».

Kirschstein, in der Apisringsstraße.
^n dem Garten norm «ühlenthor No. 1584. ist 

das diesjährig- Obst zu vtrmi-.hen. Auch stelle ich 
i^deMfeiben Grundstück das Wohnhaus von drei 
!!irka?en und sonstiger Bequemlichkeit, um
^er ohn- BLung r-s Gartens v°a Michaeli

«- !°° ^,^1. F,-d. R°S«,.
Die Wohnung m d-m Bau«schreiber,Hau,e auf 

b-m Schisisholm, welche d-e Wittwe Theo» zu ki- «7 Schani d-autzt, iß von Michael, ad 

bei mir zu oermictyen.
Gaml. Ferd. Nogge.

Zwei aWnanWhängmde Smde«, nrhß anrerer

B qveml.'chkeit sind von jetzt oder Michaeli ab, zu 
oermmhen in der heil. Geiststraße bei

Jac. Gchröter, Wittwe.
Es sind 2 Stuben, Küche, Keller, Kammer und 

Loden zu verwiitheu in der Wasserstraße bei 
Schlossetmctster PreuA.

Das Haus, Gpierlngsstcaße No. 286., bestehend 
aus r Saal, 8 Stuben, mehreren Kammern ued 
Boden, 2 Küchen, Keilern, Hosraum und Hslzgelaß, 
gänzlich für zwei Familien eingetichtet, ist im Gane 
zen. auch getheilt, von Michaeli c. ab zu vermiet 
chen; «in «chrereS hierüber ist in demselben Hause 
zu erfahren.

Ich zeige einem verehrungswütdigen Publikum 
ergebenst an, daß ich so wie früher, Frangeuarbeit 
an Tücher, wie auch Ellenweise verfertige; auch neh^ 
me ich Lüche-- zu waschen vnd Krängen aufzubren» 
neu an. Meine Wohnung ist auf dem Klappenberg 
No. 568. BerenH.

Da mehrere Damen den Wunsch geäußert, wie 
in großen Grädlen so auch hier ihre» häusliches 
Gchuhe selbst zu verfertigen, so ist man bereit für 
einen billigen Preis hiezu die nöthige Anleitung zu 
§ehen und bittet, sich dicserhald zu melden in der 
langen Himerstraß« No. 241. zwei Treppen hoch.

Ein Mädchen wünsch» in einem anständigen Haue 
s-, »u oder außer der Stadt zum Nähen und sich 
der ganzen häusl cheu Wirihschait smunehmkn. — 
Das Nähere erfährt man beim Stutzlmacher Meier 
in der Spicringsstr-Le.

Einem hochgeschätzt.» Publikum zeige ergebenst an, 
baß ich krnfiigeo Sonnabend den gosten Juni zum 
Johannisfeste auf die gewöhnliche Weise Cvnzert 
und des Abends Thecrtonnen adzubrennen veranstal« 
ten werde; ich schmeichle mir daher eines zahlreie 
chen Besuchs. Ochilka.

Es sind mir drei Promesseu unter den Nummern 
4022. 402z. 4024 lautend über die Prämten-cheine 
No. 290564. 290565. 290566. abhänderi gekommen. 
Wer solche findet, hesieve eine angemessene Beloh» 
nung gefälligst einzusordern. Ich bemerke, baß ich 
berci s bei der Comiie der Haupt,Interessenten in 
Deriin die nöthige Vorkehrung dieserhald getroffen, 
dap aue die rechtmäßige Jndabern ihre Rechte dar, 
aus wrrden geltend machen können. Hirsch.

Es ist ein roth seiseoer Regenschirm mit einem 
roth leinwandcnen Ueberzuge am d m Wege von 
der Schleuse nach der Stadt am svste» dieses Mo, 
nais verloren gegangen. Der Finder wird ersucht, 
denselben gegen eine Belohnung ,n der hiesigen Buchs 
hiMblung adzugebin.


